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NIKOLAUS WON AMSDORF.

Einer der ältesten und thätigsten Mitarbeiter Luthers war Nikolaus von Ams

dorf, geboren zu Zschoppau bei Wurzen am 3. Dec. 1483. Wie viele Adelige der

damaligen Zeit widmete er sich dem geistlichen Stande, aber nicht, wie jene, aus

blosser Begierde nach hohen und einträglichen Aemtern, sondern von wirklicher

Neigung bestimmt. Er hatte seine Studien grösstentheils schon beendigt, als er

1502 noch die neugestiftete Universität Wittenberg besuchte. Das geistige Regen

und Streben daselbst sagte ihm so zu, dass er sich entschloss, für immer da zu

bleiben. Er erhielt 1504 die Magisterwürde, wurde in die philosophische Fakultät

aufgenommen, 1511 Professor der Theologie, und als bald darauf ein Kanonikat an

der AIlerheiligenkirche, das der Landesherr zu besetzen hatte, frei wurde, wusste

man keinen Würdigern vorzuschlagen, als Amsdorf. Luthers Freund schon seit

längerer Zeit, stimmte er ihm sofort öffentlich bei, als derselbe mit seinen Sätzen

gegen das Papstthum hervortrat, und blieb lebenslang sein getreuer, oft sogar zu

leidenschaftlicher Anhänger und Verehrer. Schon 1519 begleitete er ihn zu der

Leipziger Disputation und 1521 auf den Reichstag nach Worms, wo er unterwegs

in Erfurt mit Luthern von der Universität bewirthet wurde, und auf der Rückreise

auch bei der Entführung Luthers nach der Wartburg zugegen war. Als während

Luthers Abwesenheit die Augustinermönche zu Wittenberg die Messe und andere

Papistische Gebräuche abschafften, und der Kurfürst von Sachsen, besorgt, es könne

dadurch ein Aufruhr veranlasst werden, das Gutachten der Universität darüber ein

forderte, wurde die Abfassung desselben Amsdorf gemeinschaftlich mit Melanchthon,

" Jonas und Joh. Dolz übertragen, die nicht nur das Verfahren der Augustiner

"nche billigten, sondern demselben auch in den übrigen Kirchen nachzufolgen

Ä”ehlugen. Auf Luthers Vorschlag kam Amsdorf 1524 als erster evangelischer

Superintendent und Pastor an der St. Ulrichskirche nach Magdeburg, ordnete daselbst,

Ä in Goslar und im Kalenbergischen, besonders in Einbeck, das evangelische

Ärchenwesen, und wohnte 1537 der Zusammenkunft in Schmalkalden bei, deren

Ächlüsse, die „Schmalkaldener Artikel“, er mit bearbeitete. Als darauf 1541 der

Ä Bischof von Freysingen und Naumburg, Pfalzgraf Philipp, starb und das

ÄPitel zu Naumburg, gegen den Willen und die Gerechtsame des Kurfürsten

Äachsen, Julius von Pflug, damals Kanonikus zu Naumburg, zum Bischof wählte,

ºrte der Kurfürst die WÄ für ungültig und ernannte ohne Weiteres, mit Bei

stimmung einiger Domherren, Amsdorf zum Gegenbischof, der bei seinen übrigen
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ausgezeichneten Eigenschaften zugleich von adeligem Herkommen war, wie es die

Statuten des Stiftes erforderten. Mit Schmerz sah die Gemeinde zu Magdeburg den

wackern Mann aus ihrer Mitte scheiden, und auch er selbst folgte nur ungern dem

kurfürstlichen Rufe. Am 20. Januar 1542 wurde Amsdorf, in Gegenwart des Kur

fürsten und seines Bruders Johann Ernst, von Luther ordinirt, und empfing darauf,

nachdem Julius Pflug vertrieben war, zu Zeitz die Huldigung der Stände, denen er

auch die gewöhnlichen Reversalien wegen ihrer Rechte und Freiheiten ausstellte.

Luther rühmte sich später oft der Sünde, dass er einen Bischof geweiht ohne Chre

sem, auch ohne Butter, Schmalz, Speck, Thee, Schmeer, Weihrauch und Kohl. Der

neue Bischof stand indessen ganz unter dem Einflusse des Kurfürsten, der auch die

Einkünfte des Stiftes zum grössten Theil an sich zog. Seine Regierung, während

deren die Reformation des Bisthums auf alle Weise befördert wurde, dauerte nur fünf

Jahre. Müde der unaufhörlichen Verfolgungen und Feindseligkeiten, und mit Recht

befürchtend, das Unglück seines fürstlichen Beschützers (in Folge der Mühlberger

Schlacht) möchte auch für ihn nachtheilig werden, legte er zu Anfang des Jahres

1547 sein Amt freiwillig nieder und wendete sich wiederum nach Magdeburg, dem

gemeinschaftlichen Zufluchtsort aller Derer, die um der Religion willen vom Kaiser

verfolgt wurden. Mit rastlosem Eifer wirkte er hier für die Erhaltung des reinen

Lutherthums bis 1550, in welchem Jahre ihn die Söhne des gefangenen Kurfürsten

Johann Friedrich zum Kirchenrathe und Generalsuperintendenten zu Eisenach er

nannten. In dieser Stellung hatte er 1552 die Freude, seinen alten Herrn, den

Kurfürsten, nach seiner Befreiung aus der Gefangenschaft unter allgemeinen Freu

denbezeugungen zu empfangen, besuchte ihn später zu Weimar auf dem Sterbebette

und hielt ihm die Leichenrede. Im Jahre 1558, am 2. Febr., wohnte Amsdorf der

feierlichen Einweihung der Universität Jena bei, zu deren Stiftung er, neben dem

Kanzler Brück, das Meiste beigetragen. Er war es, der zuerst Jena wegen seiner

anmuthigen Lage und gesunden Luft zur Stiftung einer Universität empfahl, und

dessen Rath, obwohl er selbst kein eigentliches Lehramt daselbst versah, in allen

Dingen massgebend war. Im 82. Jahre seines thätigen Lebens starb Amsdorf zu

Eisenach, am 14. Mai 1565, unverheirathet, und wurde im Chor der Pfarrkirche da

selbst begraben. Bis an sein Ende gaben ihm seine Freunde den bischöflichen Titel,

und derselbe ward auch auf seinem Leichenstein beibehalten. Als ein „Memento mori“

hatte er beständig den Sarg vor seinem Bette stehen.

Mit Heftigkeit hing Amsdorf an Luthers Lehre und Worten, und stand in

allen Streitigkeiten, an denen er in kleinen Streitschriften stets eifrig Theil nahm,

immer auf Seite der strengen Lutheraner. Oft trat er als Gegner Melanchthons und

seiner Anhänger auf; namentlich war er einer der ersten und kräftigsten, die sich

der Einführung des sogenannten Interim widersezten. Seine Schriften sind sehr zahl

reich und jetzt ungemein selten. Noch erwähnt muss werden, dass Amsdorf zu Luthers

Gehülfen bei der Bibelübersetzung gehörte, und dass er nach des grossen Reformators

Tode die bekannte jenaische Ausgabe von dessen Schriften veranstaltete,

-
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ZUIR HANDSCHRIFT NIKOLAUS' von AMSDORF.

Dem durchlauchtn hochgeborn Fürstn vnd Herrn Herrn Johan Friderich dem Jüngern, Hertzoge zu Sachssen.

Durchlauchter hochgeborner genediger fürst vnd herr, ich kan bei mir wol bedengken vnd abnemen, das e. f. g. in

diesen geschwinden vnd ferlichen zaiten traurig vnd bekümmert sein müssen, das so viel frommer prediger ihres ampts vnd

dinsts entsatzt verjagt vnd ins elend gestossen werden. Allein dorvmb das sie sich der menschlichen declaration vom modo

agendinit haben vnterschreiben wolln. Aber wie solln wir thun die weil wirs nit wenden noch endern künnen, so müssen wir

gedult haben vnd vmb gnade bitten. Die prophetzei Lutheri seliger gedechtnis mus erfüllt werden da ehr weissagt, das das

euangelium von vns wandern werde an ein andern ort da mans lieber vnd werder halden wird denn es hie in diesen landen

ist gehalden wurden. Ich hoff e. f. g. bruder m. g. h. wenn ehr vnderricht wird das die declaratio vom modo agendi hominis

ein menschn gedicht ist so werde ehr sich hinförder nit verfüren lassen vnd die leuthe da zu zwingen das sie sich mensch

lichn treumen vnter schreiben, das verleihe vns Got der vater das wir alle bei dem reinen wort bestendig bleiben vnd kein

menschliche glosa vnd auslegung vns verfüren lassen. Hiemit befeel ich e. f. g. Got dem almechtigen, der stergke e. f. g. an leib

vnd sele, am e n. Prima Januarii 1563.

E. F. G.

vntertheniger Caplan

Niclas von Amsdorff.
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